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Vorwort: Der soziologische Blick 

Man kann wohl sagen, dass die erste Stufe 
der Weisheit in der Soziologie ist, dass die 

Dinge nicht sind, was sie scheinen. 
Peter L. Berger 

Bei einer Einführung in die Soziologie kommt es auch darauf an, den „soziologi-
schen Blick“ einzuüben. Das ist bei einer Wissenschaft geboten, die Gegenstände 
von allgemeiner Bekanntheit und vermeintlicher Vertrautheit zu untersuchen hat: 
Alltagshandeln in Familien, Gruppen, Lebens- und Arbeitsgemeinschaften, die 
Beschaffenheit von Institutionen und Organisationen und schließlich Fragen nach 
den Grundlagen des Zusammenlebens in der Gesellschaft. Wie das obige Zitat des 
österreichisch-amerikanischen Soziologen Peter L. Berger aus seinem Werk „Ein-
ladung zur Soziologie“ (1973: 32) andeutet: Es kommt darauf an, den Anschein 
von erlebter sozialer Realität nicht mit der sozialen Wirklichkeit und ihren struk-
turellen Bedingungen zu verwechseln. 

Der soziologische Blick hilft, der sozialen Wirklichkeit mit Engagement und der 
Möglichkeit zu reflektierter Distanzierung zu begegnen, sie als Ergebnis langer 
Entwicklungsreihen und damit auch als veränderbar zu erkennen, Vor-Urteile 
durch Wissen und begründete Urteile zu ersetzen und das Eigene im Spiegel ande-
rer Kulturen und Gesellschaftsformen besser zu verstehen. 

Die Soziologie entstand in der Zeit der Aufklärung, der industriellen und poli-
tisch-sozialen Revolutionen und kann selbst als Teil fortgesetzter angewandter 
Aufklärung begriffen werden. Sie ist, mit dem Wort von Norbert Elias, ein „My-
thenjäger“ (2006: 62ff.). Aus individueller Sicht kann sie dazu beitragen, hand-
lungsbewusster und handlungskompetenter den - wie das der Soziologe Max We-
ber nannte - „Forderungen des Tages“ (2002: 511) nachzukommen. 

Bei der Darstellung der Grundbegriffe und Theorien der Soziologie, einiger Fel-
der des Sozialen wie Familie, Gruppen und Institutionen und schließlich der Sozi-
alstruktur der Gesellschaft wird versucht, den sozialen und kulturellen Wandel 
und damit die wirtschafts- und sozialgeschichtlichen Grundlagen nicht aus dem 
Blick zu verlieren. Damit ist eine weitere Perspektive für die Erarbeitung der aus-
gebreiteten Materialien genannt. 
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Formalien – Übersichten – Abkürzungsverzeichnis 

Bei dieser Einführung in die Phänomene der sozialen Wirklichkeit wird neben der 
begrifflichen Klärung, die sozialgeschichtliche Dimension und damit die Einbin-
dung in die sich verändernde Gesellschaftsstruktur betont. Entsprechende sozial-
kundliche und sozialstatistische Daten finden sich gleichwohl nur im ersten Kapi-
tel. Inzwischen ist es leicht, vermittels des Internet diese Daten und aktuelle 
Forschungsberichte zu bekommen. Das gilt auch für Fotos, um sich die genannten 
Theoretiker der Soziologie im Porträt anzusehen. Lebensdaten werden i.d.R. nur 
bei der ersten Nennung angegeben. 

Am Ende eines jeden Kapitels gibt es ein kommentiertes Literaturverzeichnis und 
für alle fünf Kapitel ein Gesamtliteraturverzeichnis.  

Übersichten 

1 Der Kontext von sozialer Wirklichkeit und Theorie (S. 15) 

2 Differenzierung sozialer Normen (S. 37) 

3 Orientierungsalternativen des Handelns (S. 42) 

4 Typen und Arten individueller Anpassung (S. 57) 

5 Systematik soziologischer Theorien/Paradigmen (S. 125) 

6 Aktuelle soziologische Theorien (S. 126) 

7 Grundlagen der Systemerhaltung/Reaktionen auf Systemprobleme  
  (AGIL-Schema, S. 128) 

8 Gesellschaftskonzepte, die nach 1970 entwickelt wurden (S. 153) 

9 Etappen des Wandels von der Agrar- zur industriellen Gesellschaft (S. 155) 
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